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Hauswirtschaftliche Ratschlﬁge fiir die Schweizerirau.

Kleiner Trick tfiir Velofahrerinnen. Sicher ist es
den meisten unserer Radlerinnen schon wiederholt
passiert, daB sie, im leichten Sommerkleid auf dem
geliebten Sattel sitzend,
bemiiht sind, einhdndig zu fahren, weil sic mit der
andern Hand eben das etwas unschicklich in die
- Hohe flatternde kurze Réckchen nach unten ziehen
miissen, Ich habe lange studiert, wie man auch die-
sem Hochiliegen des Rockes beim Radeln abhelien
konnte und bin auf folgende Idee gekommen: Ich
stuuchte’” im Bureau meines Vaters einen soge-
nannten Akten-Clip, das heiBt eine Bureau- (aber

nicht etwa Brief-) Klammer, die man zum Aufhén-.

hingen und Zusammenhalten von fliegenden Blat-
tern beniitzt. Diese Klammer fiihre ich stets bei mir,
um sie, bevor ich das Rad besteige, am Rocksaum
in der vordern Mitte anzuklemmen. Durch das Ge-
wicht der Klammer, die allenfalls noch durch etwas
Bleischnur beschwert werden kann, wird nun der
Rock unten gehalten und wir haben beide Hinde
‘zur Bedienung der Lenkstange frei. Die Einrichtung
hat den Vorteil, daB sie ohne weiteres tiir alle Récke
Verwendung finden kann und daB man dabei nicht
ans Velo gebunden ist wie bei den kéuflichen Rock-
haltern, deren Anwendung meines Erachtens beim
Absteigen mit gewissen Gefahren verbunden ist.
Und nun: All Heil!

- SiiBmost als Zuckerersatz. Als erstklassiges Ersatz-
mittel fiir Zucker kommt unser heimischer Siiimost
in Frage. Erstens ist er verhdltnisméBig billig- und
zudem gesiinder als der Zucker, da er wertvolle Mi-
“neralstoife enthdlt, Er eignet sich vorziiglich zum
Sterilisieren von FEriichten (an Stelle des Zucker-
gusses), aber
(Apfeln, Birnen, Zwetschgen). Diirres Obst: wird mit
Vorteil statt in Wasser in SiiBmost eingeweicht und
darin gekocht.
zugabe, DaB wir tibrigens vor dem

ohne daf} ihnen dabei etwas auffdllt, Wir haben zu
allem wiel zu viel Zucker verwendet, ,es tidt's a der
Helfti"l Ein gewisses Quantum Zucker braucht ja
der Korper, aber allzuviel ist auch hier ungesund. Viel
bekommlicher und leichter wverdaulich ist der im
- SiiBmost und den Friichten enthaltene Fruchtzucker,

fortwihrend ‘krampfhait.

auch zum Kochen von Kompott

Damit eriibrigt sich jede Zucker-
Kriege stark
.verschleckt’ waren, beweist, daB} jetzt wviele den
schwarzen Katfee und Tee, da sie das Saccharin

~die Friichte hinzu und
nicht lieben, ganz ohne Zucker ¢enieBen konnen,

Stunde zichen, Mit Brot ein ausgezeichnetes, nahr-

der zudem auch den Vorteil hat, daBB er der schlan=
ken Linie nicht schadet.

Regenwasser — das kostliche HimmelsnaB das
diesen Sommer immer, wenn's gerade notig ist,
aus den Wolken purzelt, sollte von jedem Haushalt
auigefangen und zwecks: Seifenersparnis zum Wa-
schen verwendet werden, Da es absolut kalkfrei ist,
konnen Bleichsoda und Seifenmittel gespart wer-
den, Man stelle deshalb an Regentagen srofle Becken
in Hof und Garten, wir ‘werden damit unsere Sei-
fenvorrdte groBartig schonmen, Dal Regenwasser
iibrigens das beste Schénheitsmittel ist, sei unsern
Evastochtern nur so nebenbei ins rosige Ohr ge-
fliistert. :

Feste, irische Butter — ohne Eisschrank. Leider
ist' der Volks-Eisschrank, dessen Anschaffung sozu-
sagen jeder: Familie ermoglicht werden konnte;
immer noch nicht erfunden; doch — was nicht ist,
kann werden, Bis dahin werden wir auch in den
Hundstagen frische, feste Butter auf den Tisch brin- -
gen konnen, wenn wir sie im dunkeln Keller in
eine Schiissel mit Salzwasser legen, das tdglich

' ¢éinigemal erneuert werden sollte.

Birchermites' — aber o weh: der Nidel fehlt. Den
Haushaltrahm von der abgenommenen Milch brau-
chen wir fiir andere Zwecke und doch sollte das be-

‘ liebte Birchermues in der gegenwartigen Beeren-

und Friichtezeit neben den Haferflocken noch eine
gewisse Unterlage haben. Da nehmen wir nun am

~besten  halb Rahmquark, halb Joghourt. Ersterer

ist allerdings nur mit Kéasemarken erhiltlich. Falls
wir damit knapp sind, geniigt auch Joghourt, der ja
bezugsirei und iibrigens sehr gesund ist. Den Quark
schlagen wir mit etwas Milch mit dem Schneebesen
zu einer feinen fliissigen Masse, geben den Joghourt
und die feinen Haferfléckli hinzu, etwas Zucker,

einige geschnetzelte Mandeln (nicht gemahlen, wie
_tblich, sondern grob geschnitten, es braucht dann

nur ein paar wenige Exemplare). Hierauf geben wir
lassen etwa eine halbe

hattes und gesundes Abendessen, besonders auch
tiir Kinder, A propos: Joghourt! Wer hundertjihrig
werden will, der deniefle ihn taglich. Er ist dic Na-
tionalspeise der Bulgaren, jenes Volksstammes, der
am meisten Hundertjihrige aufweist. Also! ,

Hanka.

_ %ﬁc[;erfcf)an.

SJobann Eafpar Lavater, Land! and! Labater-Worte,

sufammengeftellt von Prof. Dr. O. Farner. Jwingli-
Bricherel. Nr. 23, Jwingli-BVerlag, Jirid). 93 Geiten, ge-

bunden, Fr. 3

SRS in bé: SWelt ijt mit p'zin[idjer, ‘alg der Ge-.

Danfe, jemand mit einer meiner Gdriften um fein gutes

Seld betrogen 3u -haben. Meine Abficht war ed gewif -

nidht. Alfo hier mein Ehrenwort: Wer mit feinem wabhren

“Ramen: micv oder irgend einem meiner Berleger frgend

eines meiner Werfe mit der beigefdhricbenen LuBerung

o suriidfendet: ,Jch bin dundy diefe fdlechte Gdhrift um
- Genuf

. mein Geld betrogen foorden, und fordere alfo meine Aus-
- lage gegen - mitfommendes Exemplar jurdd’, foll obne
Weitered feine Auslage twieder erhalten.” :

&3 find foftbare Verlen, diefe Labaterworte. ,Giek ent-

halten Rebensmwahrheiten fir den Gonntag wie fiir den
Werftag, aud der Fiille feiner Rebensverbundenbeit und
feiner diberfprudelnden Chriftusliebe. :
. ¥n herborragender Weife BHat

- Blnddhen hHerausgegeben mit feinen fieben eingeftreuten
- Faffimilia, Labaters handgefdiriebene Dentzettel, die die

~Jiiedher Jentealbibliothet aus ber Fiille ihres 'r_efu‘)‘m Bor-

“fie der Serausgeber,
PBrof, Dr. O. Farner jufammengeftellt. Hibfd it dag

};at[? (iber 100 000 Otiict) freundlichy sur Berfligung
tellte. ; ; Br

 Das Tagemert eines [naben, Der Heine Louts Agaffiy

und nadymalige grofie ©dyweizer Gelehrte welider Junge,

welder fid in Umerifa ald Naturforfder grofe Ber-

~dienfte eroarb und fiv feine Heimat Ehre einlegte, toar
“bon Rind auf ein reidbegabter, tatenfroher Funge. Die

bor ung [iegende Wdrz-%usgabe ded 'GSpas  vermittelt
ung einen Blid in das Tagewert diejes lebhaften und
geiftig Bemweglichen RKnaben. Grof und Klein wird mit

Gie zeigt uns tie der arme Ul trog BVerfudung, dod)
nod) auf ebrliche Art 3u feinem NRabenlidht fam. Ausg dem

- {ibrigen Bnbalt des rveid) illuftrievten $Heftes fel nod) die
_intereffante Baftelarbeit fiix dad Ofterneft erwdbhnt. Bon
- befonderem Neiz find die in fedem Heft enthaltenen Preis-
* Mettbewerbe und: die farbenfrohen Umfdlagieiten. €in -

Nbonnement auf diefe lehrreidhe Fugendzeitjdhrift ,Dex

~ Gpag” toftet balbjdhrlich nur Fr. 2.50. Probenummern
. {ind auj Berlangen gratis erhdltlid) bon dev Art. Inititut

Orell Fifli A-G., Jirid).

feinen Handlungen folgen. ,Cin ileines Liht" .
- betitelt fich eine amiifante Cr3dblung von Iraugott Vogel.



	Bücherschau

